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Orare cum Congregatione SSCC

Impulse und Gebetsanregungen für die Gedenktage der Ordensgemeinschaft

20. Oktober 1792 — der Speicher von La Motte d’Usseau

„Grenier à pain“ – Brotspeicher – steht über einem Bäckerladen in Paris, wo anno 1789 die Wut gegen das „schwarze“ (= verdorbene) Brot nicht wenig zum Ausbruch der Revolution beigetragen hat. Auch Picpus ist ganz in der Nähe und schafft die Verbindung zum Speicher von La Motte d’Usseau, wo der Stifter 1792 einen heißen Sommer verbrachte – verbringen mußte, um nicht von der Polizei gefaßt und abgeurteilt zu werden. 
Am 20. Oktober sind es 215 Jahre, daß er diesen Ort der Einzelhaft verließ, um sich ein für alle Mal und ohne Angst vor möglichen Folgen in den Dienst seiner Berufung zu stellen: „das Evangelium überall zu verbreiten“ und andere Männer und Frauen dafür zu gewinnen.

Auch nach sieben Generationen spricht der Speicher noch immer eindringlich. Der Tag fällt passend in die Zeit, da die Kirche jedes Jahr an die Missionsarbeit erinnert.
Der Brotspeicher als Bäckerladen gibt die Idee, daß da ein unergründlicher Reichtum ist, daß man immer noch einmal nach hinten gehen und frisches Brot nach vorn auf die Theke holen kann. So wie der ägyptische Josef in guten Zeiten einen Vorrat für die mageren Jahre angelegt hatte. Wie jener war auch der spätere Marie Joseph „ein Mann, in dem der Geist Gottes wohnt“ (Genesis 41, 38)
La Motte ist ein eucharistischer Speicher, wo Pierre Coudrin das Überlebensbrot entdeckte und anbetend feierte. So wird aus der Verlies ohne Ausweg der Anfang neuen Lebens.
„Wenn man die Höhlen von Marmoutiers bei Tours (Martin), von Subiaco (Benedikt), die Zellen der Carceri bei Assisi (Franziskus) und die Grotten von Bethlehem bei Bethlehem oder Nazaret besucht, hat man jedesmal den Eindruck, man befinde sich vor einem gewaltigen Granatwerfer, der seine Laddung weit in die Welt hinaus verstreut und im Leben der Kirche einen tiefen Eindruck hinterlassen hat. Das Versteck von La Motte hat – bei  allen Unterschieden – in der Person des Guten Vaters eine vergleichbare Bedeutung: in diesem Speicher wuchs eine geheimnisvolle Kraft.“ (Cahiers 10, 57)

Erstaunlich ist der Gegensatz zwischen der äußeren Armseligkeit und der inneren Kraft. Der Stifter beschreibt, wie verdreckt und ungewaschen er dort hausen mußte, daß die Haut ihm auf den Knochen klebte und er zum Himmel stank. Und wie er in diesem scheinbaren Chaos den kostbaren Schatz entdeckte: das Brot des Lebens.

Merke: Nicht alles, was ausweglos erscheint, ist eine Sackgasse, nicht überall bedeutet Dunkelheit den Tod.

Zum Beten in La Motte: Psalm 102.
fg
